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(54) Verfahren zum Anhalten einer Personenfördereinrichtung

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Anhal-
ten einer Personenfördereinrichtung, die eine Halte-
bremse (3) aufweist, wobei bei Ansprechen eines Si-
cherheitselementes eine durch einen mit einem An-
triebsmotor (4) zusammenwirkenden Frequenzumrich-

ter (2) bestimmte Bremsrampe (1) aktiviert wird, mittels
der die Personenfördereinrichtung bis zum Stillstand
gebracht wird, wobei kurz vor dem Stillstand die Halte-
bremse (3) aktiviert wird. Die Betriebssicherheit des
Bremssystems wird somit erhöht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Anhal-
ten einer Personenfördereinrichtung gemäss dem
Oberbegriff vom Anspruch 1.
[0002] Mit Personenfördereinrichtung sind in dieser
Anmeldung sowohl Fahrtreppen als auch Fahrsteige zu
verstehen.
[0003] Aus der Schrift DE-19803899 C2 ist ein Ver-
fahren zum Abbremsen von Rolltreppen beziehungs-
weise von Rollsteigen bekannt geworden, bei dem beim
Ansprechen eines Sicherheitselements eine Brems-
rampe aktiviert wird, über welche die Geschwindigkeit
des Stufen- oder Palettenbandes auf den Wert 0 m/s
gebracht wird. Im Zeitpunkt des Stillstandes der Roll-
treppe oder des Rollsteigs wird die Haltebremse akti-
viert.
[0004] Bei dieser Lösung hat die Haltebremse idea-
lerweise keine Abbremsfunktion. Dies bedeutet, dass
keine Reibbremsung erfolgt, was zu einer ungewährba-
ren Betriebssicherheit der Haltebremse führen kann.
[0005] Der Erfindung liegt eine Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren der eingangs genannten Art vorzuschlagen,
welches die vorgenannten Nachteile nicht aufweist und
die Betriebssicherheit der Haltebremse erhöht.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Patentanspruchs 1 gelöst.
[0007] Die Aktivierung der Haltebremse kurz vor dem
Stillstand der Personenfördereinrichtung bedeutet,
dass die Haltebremse aktiviert wird, wenn die Perso-
nenfördereinrichtung bei Verzögerung noch in Bewe-
gung ist, das heisst, wenn der Antriebsmotor noch nicht
vollständig still steht. Die Haltebremse wird vorzugswei-
se bei einer Geschwindigkeit von ungefähr 20% der
Normalgeschwindigkeit der Personenfördereinrichtung
aktiviert, sodass auch eine Reibbremsung stattfindet.
Diese kontrollierte Aktivierung der Haltebremse erhöht
die Betriebssicherheit des Betriebssystems.
[0008] Durch die in den abhängigen Patentansprüche
aufgeführten Massnahmen sind vorteilhafte Weiterbil-
dungen und Verbesserungen des im Anspruch 1 ange-
gebenen Verfahrens möglich.
[0009] Vorteilhafterweise ist der Frequenzumrichter
erst mit dem Wirksamwerden der Haltebremse abge-
schaltet. Dies hat den Vorteil das kein Ruck des Motors
entsteht, was eine unangenehme Beschleunigung und
ein störendes Geräusch für die Passagiere sein kann.
Ein derart optimiertes Anhalten der Personenförderein-
richtung erhöht den Fahrkomfort.
[0010] Vorteilhafterweise wird die Haltebremse akti-
viert, wenn die Personenfördereinrichtung eine Ge-
schwindigkeit von 0,1 m/s in der Bremsrampe erreicht
hat. Dies hat den Vorteil, dass die Geschwindigkeit der
Personenfördereinrichtung ständig überwacht wird und
die Haltebremse bei der richtigen Geschwindigkeit ein-
fällt.
[0011] Die Erfindung weist weiter folgende Vorteile
auf: Aufgrund des ruckfreien Anhaltens des Motors er-

zeugt das Antriebssystem kein unnötiger Lärm und ist
verschleissfrei, wodurch die Lebensdauer der Kompo-
nente erhöht wird.
[0012] Alle erläuterten Merkmale sind nicht nur in der
jeweils angegebenen Kombination, sondern auch in an-
deren Kombinationen oder in Alleinstellung verwend-
bar, ohne den Rahmen der Erfindung zu verlassen.
[0013] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
den schematischen Zeichnungen dargestellt und in der
nachfolgenden Beschreibung näher erläutert. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine grafische Darstellung des Geschwindig-
keitsverhaltens beim Anhalten einer Personenför-
dereinrichtung,

Fig. 2 eine prinzipielle Darstellung des Bremssy-
stems gemäss der Erfindung.

[0014] Fig. 1 zeigt eine grafische Darstellung eines la-
stunabhängigen Abbremsen des Stufen- Palettenban-
des einer Fahrtreppe oder eines Fahrsteigs. Es gibt
zwei Arten von Bremsen, nämlich eine elektrische
Bremsung und eine Haltebremse. Die elektrische Brem-
sung wird für die Betriebsbremsung verwendet, wobei
ein Antriebsmotor 4 über deinen Frequenzumrichter 2
über eine eingestellte Bremsrampe 1 gebremst wird.
Wird die elektrische Bremsung abgebrochen, so wird
mit der Haltebremse 3 weitergebremst. Die Haltebrem-
se 3 ist eine elektromechanische Bremse, welche auf
die Motorwelle des Antriebsmotors 4 vorzugsweise
formschlüssig wirkt. Beim alleinigen Wirken der Halte-
bremse 3 werden die in den geltenden Normen/Richtli-
nien definierten Bremswege eingehalten.
[0015] Die Aktivierung der Bremsung kann aufgrund
eines Nothaltes oder eines fehlerhaften Ansprechens
eines Sicherheitselementes erfolgen. Die Geschwindig-
keit v ist in Funktion der Zeit t angegeben, wobei mit vN
die normale Geschwindigkeit der Personenförderein-
richtung bezeichnet ist. Die Bremsrampe 1, die durch
den Frequenzumrichter 2 aktiviert wird, definiert einen
vorbestimmten Bremsweg über eine vorgegebene Zeit
t. Die Geschwindigkeit v der Personenfördereinrichtung
wird also mit einer definierten Verzögerung auf den Wert
0 m/s gebracht. Zum Zeitpunkt t0 wird die Bremsrampe
1 des Frequenzumrichters 2 aktiviert und im wesentli-
chen gleichmässig verzögert gebremst. Zum Zeitpunkt
t1, kurz vor dem Stehenbleiben der Personenförderein-
richtung, fällt die Haltebremse 3 ein. Dies passiert vor-
zugsweise bei einer minimalen Geschwindigkeit von 0,1
m/s, was ungefähr 20% der Normalgeschwindigkeit vN
entspricht. Der Frequenzumrichter 2 wird erst abge-
schaltet, wenn die Haltebremse bereits seine Wirkung
eingesetzt hat. Der Frequenzumrichter 2 wird somit ab-
geschaltet, wenn der Motor 4 schon still steht. Dies führt
zu erheblichen Vorteilen für den Betrieb des Motors 4.
Das Abschalten des Frequenzumrichters 2 erfolgt näm-
lich üblicherweise nicht linear. Es entstehen Rucke, die
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zu ungewünschten Lärm oder Schaden am Getriebe
oder Störung am Netz führen können.
[0016] Figur 2 zeigt eine prinzipielle Darstellung eines
Bremssystems gemäss einer Ausführungsform der Er-
findung. Der Frequenzumrichter 2 ist über Schaltele-
mente 5 mit dem Motor 4 verbunden. Die Energiever-
sorgung 6 speist den Frequenzumrichter 2, welcher mit
einer Steuereinheit 7 in Wirkverbindung steht. Die Steu-
ereinheit 7 steht auch mit den Schaltelementen 5 sowie
mit einem Bremsmagnet 8 in Wirkverbindung. Im Be-
reich der Steuereinheit 7 findet die Überwachung der
Sicherheitselemente, wie zum Beispiels des Sicher-
heitskreises, statt. Die Auslösung eines Sicherheitsele-
mentes wird von der Steuereinheit 7 erfasst, die den
Frequenzumrichter 2 signalisiert, eine elektrische
Bremsung, das heisst einen kontrollierten, weichen
Bremsvorgang einzuleiten. Obwohl durch das Auslösen
eines Sicherheitselementes den Sicherheitskreis unter-
brochen ist, werden die Kontakte der Schaltelemente 5
geschlossen gehalten, damit der Frequenzumrichter 2
während der elektrischen Bremsung immer auf den Mo-
tor 4 einwirken kann.
[0017] Die Geschwindigkeit der Personenförderein-
richtung wird ständig gemessen. Dies kann beispiels-
weise durch einen Drehzahlaufnehmer des Motors 4 er-
folgen. Kurz vor dem Stillstand der Personenförderein-
richtung, vorzugsweise bei einer Geschwindigkeit von
0.1 m/s, fällt die Haltebremse 3 ein.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Anhalten einer Personenförderein-
richtung, die eine Haltebremse (3) aufweist, wobei
bei Ansprechen eines Sicherheitselementes eine
durch einen mit einem Antriebsmotor (4) zusam-
menwirkenden Frequenzumrichter (2) bestimmte
Bremsrampe (1) aktiviert wird, mittels der die Per-
sonenfördereinrichtung bis zum Stillstand gebracht
wird,
dadurch gekennzeichnet, dass
kurz vor dem Stillstand die Haltebremse (3) aktiviert
wird.

2. Verfahren nach Patentanspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Frequenzumrichter (2) erst mit dem Wirksam-
werden der Haltebremse (3) abgeschaltet wird.

3. Verfahren nach Patentanspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Geschwindigkeit (v) der Personenfördereinrich-
tung ständig gemessen wird.

4. Verfahren nach einem der Patenansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Haltebremse (3) dann aktiviert wird, wenn die
Personenfördereinrichtung eine Geschwindigkeit

von v = 0,1 m/s erreicht hat.
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